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Aufgaben die gleiche Bedeutung
zuwenden: 

• Förderung der Aus- und 
Weiterbildung der leitenden 
Gemeindebediensteten und

• Förderung der gegenseitigen 
Unterstützung der leitenden 
Gemeindebediensteten.

2012 könnte für den Dachverband
des FLGÖ auch ein interessantes
Jahr in Bezug auf unsere Posi -
tionierung innerhalb der Vertreter -
organisationen der öffentlichen Ver -
waltung Österreichs werden: So gibt
es derzeit intensive Gespräche mit
dem österreichischen Kommunal -
verlag, die Bundesfachtagung 2012
im Rahmen des Gemeindebundtages

2012 und der Kommunalmesse am
12. und 13. September in Tulln
abzuhalten. Diese Kooperation hat
natürlich eine Reihe von Vorteilen, so
erreichen wir mit unserer Bundes -
fachtagung eine größere Anzahl von
Entscheidungsträgern der öster -
reichischen Verwaltung, gleichzeitig
fällt es einer größeren Anzahl von
AmtsleiterInnen leichter, sich auf der
Kommunalmesse über neue Pro -
duktinnovationen zu informieren.
Ein gemeinsamer Besuch des
Bürgermeisters und des Amtsleiters
einer Gemeinde bei den Tagungen
des FLGÖ, des Gemeindebundes und
der Kommunalmesse ist sicherlich
auch der gemeinsamen Führungs -
aufgabe in der einzelnen Gemeinde
förderlich. Die Meinungen der
Landesorganisationen des FLGÖ

waren überaus positiv, somit steht
diesem „Projekt“ nichts im Wege.

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
sehr geehrte Damen und Herren!

Abschließend möchte ich mich
nochmals für das Vertrauen
bedanken, gleichzeitig bitte ich um
viel Unterstützung bei der
Realisierung unserer Ziele.  Alles
was wir tun, machen wir letztendlich
für die Menschen in unseren
Gemeinden.

Herzlichst, dein, Ihr
Franz Haugensteiner MSc

GF Bundesobmann des FLGÖ 

Landesverband Tirol
Ein Praxisbeispiel: E-Government - Tirol 2.0

Was ist E-Government?

Der Begriff "E-Government" 
(ele ktro nische Behördendienste)
steht heute als Synonym für eine
moderne und effiziente Verwaltung.

Auf EU-Ebene wird E-Govern -
ment als "Einsatz der Informations-
und Kommunikationstechnologien in
öffentlichen Verwaltungen in Ver -
bindung mit organisatorischen Än -
derungen und neuen Fähigkeiten"
definiert, "um öffentliche Dienste
und demokratische Prozesse zu
verbessern und die Gestaltung und
Durchführung staatlicher Politik zu
erleichtern."

Nach diesen sehr weit gefassten
Begriffsbestimmungen sind auch die
innerstaatlichen Aktivitäten im
Bereich E-Government ausgerichtet -
ein breites Betätigungsfeld also für
die Neugestaltung des Leistungs -
portfolios der Verwaltung. Der
Einsatz neuer Medien ermöglicht es
den Behörden, Dienstleistungen über
den traditionellen Weg hinaus einer
breiten Öffentlichkeit zugänglich zu
machen. Formulare brauchen in
Zukunft nicht mehr heruntergeladen
zu werden, sondern können gleich
am Bildschirm ausgefüllt, elektro -
nisch signiert und abgesendet 
werden. Erledigungen der Ver -
waltung, Bescheide und sonstige
Schriftstücke müssen nicht mehr auf
dem Postweg zugestellt werden.

Sofern gewünscht, kann die Zu -
stellung elektronisch erfolgen.
Quelle: Digitales Österreich

Tirol 2.0

"Tirol 2.0" ist ein Projekt von
Gemeinden für Gemeinden mit dem
Ziel, die Aufgaben einer Gemeinde
effizient und rechtssicher zu ge -
stalten. Zu Beginn des Projekts
wurde ein Leistungskatalog entwick-
elt, der viele Aufgaben einer
Gemeinde auflistet. Aus diesem
Leistungskatalog wurden zehn
Musterprozesse ausgewählt:

- Bauarbeiten nach §90 StVO 
- Bauanzeige
- Kindergartenanmeldung 
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- Veröffentlichung und Information
- Rechnungsabwicklung 
- Personenzuzug
- Veranstaltungsmeldung 
- Urlaubsantrag
- Bürgermeldung 
- Vereinsförderung

Viele dieser Prozesse beginnen mit
der schriftlichen Meldung des
Bürgers über im Internet angebotene
Antragsformulare. Einerseits werden
die Daten automatisch übernommen
und müssen nicht nach dem Aus -
drucken neuerlich erfasst werden,
andererseits ist mit dem dahinter-
liegenden Prozess der richtige und
schnellste Weg für die Erledigung
des Antrags im Sinne des Bürgers
sichergestellt.

„Ein leistungsfähiges, standar -
disiertes eGovernment-System, wie
wir es bei Tirol 2.0 etablieren, bildet
letztendlich die Grundlage für

effiziente Gemeindekooperationen,
die in Zukunft erhebliche Ein -
sparungs- und Synergieeffekte zwi -
schen den Gemeinden erschließen
werden und drohenden Fusio -
nierungen entgegengesetzt werden
können.“

Arno Abler,
CommunalConsult
Tirol

Die Einführung des ELAK
am Beispiel der
Marktgemeinde Telfs

Die Einführung des ELAK 
(elektronischer Akt) in der Markt -
gemeinde Telfs war mit einer inten-
siven Vorlaufzeit verbunden. Im
Vorfeld wurde unter dem Namen
Telfs 2.0 ein Team von engagierten

Mitarbeitern gebildet, um sich mit
der neuen Materie präventiv intensiv
auseinander zu setzen. Gemeinsam
haben wir die Software getestet und
Tiroler Gemeinden, in denen der
ELAK bereits installiert war, be -
sucht. Das Projekt wurde der
Ortspolitik vorgestellt und Bgm.
Christian Härting und die restlichen
Mandatare befürworteten einhellig
die Einführung einer elektronischen
Aktenverwaltung.

„Die Einführung des elektro -
nischen Aktes stellt für Telfs als inno-
vative Gemeinde einen weiteren
Meilenstein in Richtung moderne
und bürgerorientierte Verwaltung
dar.“

Bgm. 
Christian Härting,
Marktgemeinde Telfs 

Quelle: KUFGEM
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Nachdem die Informationen
gesammelt und die notwendigen
organisatorische Schritte veranlasst
worden sind, ist man zur Zeit dabei,
in Zusammenarbeit mit der Fa.
Kufgem und Tirol 2.0 Betreuer Arno
Abler, den ELAK in Telfs Schritt für
Schritt einzuführen. „Strategie ist
alles“ - aus diesem Grund war die
Vorlaufzeit für das Team Telfs 2.0
und die Marktgemeinde Telfs sehr
wichtig für eine erfolgreiche Ein -
führung dieser doch sehr wesentliche
Veränderungen in der Verwaltung
und in der Belegschaft.

Da das Projekt mit einer um -
fassenden Reorganisation der Ver -
waltung verbunden ist, war unser
Team gefragt, sämtliche Prozesse der
Gemeindeverwaltung neu zu 
strukturieren und alle Produkte zu
evaluieren. Die digitale Akten ver -
waltung läuft derzeit in der Markt -
gemeinde Telfs im dualen Test -
betrieb, die Eingangspost wird den
Sachbearbeitern digital und in
Papierform (aus Sicherheitsgründen)
weitergeleitet. Dies ist derzeit mit
einem Mehraufwand verbunden,
jedoch ist das Team Telfs 2.0 stets
bemüht, die MitarbeiterInnen im
Rahmen von laufenden Meetings zu
schulen, Probleme zu lösen und die
Vorteile der digitalen Aktenver -
waltung auszuarbeiten. Hiezu darf
festgestellt werden, dass jedenfalls
die Effizienz und Transparenz der

Verwaltung durch diese Reorga -
nisation gesteigert wird.

In Zukunft können unsere Bürger -
Innen ihre Anliegen (Formulare,
Beschwerden etc.) digital einbringen
und es ist deshalb besonders wichtig,
dass tirolweite Standards (Standard -
prozesse, standardisierte Formulare
und Musterbescheide) für die
Gemeinden zur Verfügung gestellt
werden. Diese Standards werden
derzeit durch Arno Abler über das
Projekt Tirol 2.0 in Zusammenarbeit
mit der Fa. Kufgem erstellt. Dadurch
wird den Gemeinden Rechts -
sicherheit und eine Vereinfachung
der Prozesse gewährleistet. Durch
die Standardisierung kann seitens der
Gemeinden auf gesetzliche Änderun-
gen schnell reagiert werden. 

Sämtliche Verbesserungen kom-
men direkt den Tiroler BürgerInnen
zu Gute, da Verfahren schneller und
transparenter abgewickelt werden
können. 

Das Projekt Tirol 2.0 und die
Digitalisierung der Verwaltung 
können die knappen Gemeinde -
budgets entlasten, was zukünftig
einen weiteren Vorteil für die
BürgerInnen bedeutet.

FLGT & E-Government

„Der FLGT sieht seine Aufgabe
darin, den Mitarbeitern der Tiroler

Gemeinden praktische Beispiele für
die Umsetzung von E-Government zu
vermitteln, Programme zur 
elektronischen Abwicklung von
Behördenverfahren zu erklären und
Tipps und Tricks für den täglichen
Verwaltungsablauf mitzugeben.“ 

Mag. Klaus Kostenzer,
E-Government-
Beauftragter des FLGT  

„Gemeinsam sind wir stark! 
Ich glaube, dass wir in Tirol mit

diesem landesweiten Projekt eine
Vorreiterrolle in Österreich über -
nehmen und auf einem guten Weg im
Hinblick auf eine effizientere
Kommunal verwaltung sind.“

Mag. Bernhard Scharmer,
Landesobmann des FLGT 

Landesverband Kärnten
Die Gemeinde im (wissenschaftlichen) Fokus

Österreichs Gemeinden sind immer
mehr gefordert – und das nicht nur
finanziell. Der Spagat zwischen
Bürgerservice, Führung und Koor -
dination von Ver- und Entsorgungs -
betrieben sowie Altenpflege- und
Kinderbetreuungseinrichtungen bei

gleichzeitig steigendem Effizienz -
gebot wird immer schwieriger. Diese
Entwicklungen werden oft be -
schrieben und sind an sich keine
Neuentdeckung. Wie aber Menschen
in leitenden Positionen auf kom -
munaler Ebene die Leistungen und

die Leistungsfähigkeit ihrer Ge -
meinden sehen, wie Reformen der
letzten Jahre erlebt wurden, welcher
Druck empfunden wird, wie sich die
Organisationskultur auf die Tätigkeit
in der Gemeinde auswirkt, welche
Aufgaben Dringlichkeit besitzen,


